
    
   

    
  

   
 

  
 

 

  
 

 
     

    
   

    
   

    
 

     
       

   
     

   

    
   

    
 

    
    

      

  
  

   

Zieselmonitoring Wien ÖKOTEAM 

Demgegenüber kommt vor allem im Burgenland, aber auch in Niederösterreich der Gefährdung von 
(Halb-)Trockenrasen durch Nutzungsaufgabe und Verbuschung, Aufforstung, Materialabbau etc. eine 
deutlich höhere Bedeutung zu als in Wien. Zudem ist in diesen beiden Bundesländern der Themen-
komplex der Brachen – mit ihrer ambivalenten Beeinflussung durch das Agrarförderregime – von we-
sentlich höherer Bedeutung als in Wien; so sind, wie oben gezeigt wurde, in Niederösterreich 21 % des 
Zieselbestandes an Brachen gebunden, in Wien nur 3 %. 

Aufgrund der unterschiedlich gewichteten Gefährdungsursachen ergeben sich für Wien auch andere 
Maßnahmenerfordernisse als in Niederösterreich und dem Burgenland. Eine entsprechende, für Wien 
maßgeschneiderte Maßnahmenpriorisierung wurde in Kapitel 0 vorgenommen. 

5 ZUSAMMENFASSUNG 

2019 wurde eine Teilkartierung in den Wiener Hauptvorkommensgebieten Stammersdorf, Süßen-
brunn und Oberlaa/Unterlaa durchgeführt und darauf aufbauend eine biotoptypengestützte Bestands-
hochrechnung durchgeführt. Der aktuelle Gesamtbestand des Ziesels in Wien wurde auf dieser Grund-
lage unter Einbeziehung verfügbarer Bestandszahlen weiterer Vorkommen ermittelt. Wesentliche 
Grundlage waren die Vorgängerkartierungen (zuletzt ENGELBERGER et al. 2015, SPREITZER et al. 2015, 
STEFKE 2017) und der daraus verfügbare GIS-Datenbestand. Die Kartierung zielte wie bei den früheren 
Kartierungen auf die Erfassung von Zieselbauen ab, wobei hinsichtlich der Ziesellocherkennung, der 
Zusammenfassung von Baueingängen in einem Radius von 5 m zu Bauen und der Gleichsetzung der 
Anzahl der Baue mit jener der Individuen nach der in den Vorgängerberichten beschriebenen Methode 
vorgegangen wurde. Bei der Kartierung wurde pro Bau (nicht pro Loch) ein GPS-Punkt gesetzt. Als zu-
sätzlicher methodischer Schritt erfolgte nachgeschaltet im GIS eine Filterung der Punktdaten nach dem 
5 m-Kriterium, da dieses bei der Kartierung im Gelände nicht lückenlos angewendet werden kann (Feh-
lerquelle vor allem im Weingarten). Wo aktuelle Fremddaten auf Basis von Einzellöchern einbezogen 
wurden (Golfplatz Süßenbrunn, Umspannwerk Südost), wurden diese im GIS nach demselben Krite-
rium gefiltert und so auf Baue bzw. Individuen heruntergerechnet. 

Die Bestandsermittlung ergibt einen aktuellen Bestand des Ziesels in Wien im Jahr 2019 von rund 
14.000 Tieren (13.500 bis 14.500 Tiere). Der Anteil Wiens am österreichischenZieselbestand beträgt 
damit rund 9 %. Etwa 9.900 Tiere (71 %8) entfallen auf das Stammersdorfer Vorkommen, rund 950 
Tiere (7 %) auf Süßenbrunn mit dem weitläufigen Golfplatzareal und rund 1.940 Tiere (14 %) auf das 
Vorkommen in Oberlaa/Unterlaa. Bedeutend ist weiters das Vorkommen beim Heeresspital mit rund 
900 Zieseln (7 %), während die Kleinvorkommen mit zusammen rund 150 (1 %) Tieren nur wenig ins 
Gewicht fallen. Gegenüber 2014 hat der Bestand in Stammersdorf um +43 %, jener in Süßenbrunn um 
rund +36 % zugenommen, während in Oberlaa/Unterlaa – trotz des Bestandseinbruchs in Oberlaa – 
insgesamt eine Zunahme um +29 % zu konstatieren ist. Insgesamt kann eine Zunahme des Wiener 
Zieselbestandesseit 2014 (damals max. 9.600 Tiere) um mehr als 40 % festgestellt werden. 

8 Prozentangaben beziehensich auf einen rechnerischen Gesamtbestand von rund 13.850 Tieren. 
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Der Zieselbestand in Wien lebt großteils in Weingärten (81 %), womit diesem Lebensraumtyp eine 
herausragende Bedeutung zukommt. Golfrasen (8 %) und sonstiges Grünland (mind. 7 %, Ergänzungs-
befund 2019 vom Umspannwerk Südost nicht eingerechnet) sind noch bedeutend, während Brachen, 
Felder und Sonstige in den Hintergrund treten. Maßgeblich für die Bestandszunahme ist vor allem die 
Entwicklung in den Weingärten des Gebietes Stammersdorf, wo gegenüber 2014 in vielen Flächen 
starke Zunahmen um mehr als 50 % erfolgten; hier sind auch nennenswerte Ausweitungen der besie-
delten Flächen (mind. 11,5 ha) festgestellt worden. Auch in Unterlaa (Umspannwerk Südost) hat im 
Zuge einer starken Bestandszunahme die besiedelte Habitatfläche deutlich um 22,5 ha zugenommen. 
Insgesamt hat die Verbreitung und die besiedelte Habitatfläche desZiesels in Wien mittelfristig aber 
abgenommen, da das Vorkommen in Oberlaa stark schrumpft und mehrere Kleinvorkommen zuletzt 
(2015) nicht mehr bestätigt werden konnten. 

In der Bewertung des Erhaltungszustandes kann an der letzten Beurteilung von 2015 festgehalten 
werden, die besagte, die Ergebnisse würden „den vorsichtigen Schluss“ zulassen, dass derzeit ein 
„durchaus günstiger“ Erhaltungszustand in Wien bestehe (Erhaltungszustand favourable – FV). Vor 
allem die starke Bestandszunahme in den letzten ca. 5 Jahren in drei sehr vitalen, in Ausbreitung be-
griffenen Hauptvorkommen in Stammersdorf, Süßenbrunn (Golfplatz) und Unterlaa (Umspannwerk 
Südost) stützt diese Einstufung. Dabei ist jedoch im Auge zu behalten, dass es nach wie vor durchaus 
auch Teilaspekte gibt, die eine Tendenz zu einem ungünstigen Zustand (unfavourable – inadequate U1) 
anzeigen. Vor allem die langfristig starke und zuletzt noch leichte Abnahme der Verbreitung, verbun-
den mit einer immer ausgeprägteren Beschränkung auf nur noch wenige vitale Hauptvorkommen, eine 
akute Bestandsgefährung des Vorkommens in Oberlaa sowie eine immer noch leicht negative Habitat-
flächen-Gesamtbilanz stellen „negative Einflüsse“ im Sinne der Definition der Kategorie U1 dar. 

Die ungünstige Entwicklung in Oberlaa ist an einer schlechten Habitatqualität festzumachen, zusätz-
lich führt die Unterschreitung der Minimumarealerfordernisse und Mindestbestandsgröße hier bereits 
zu einer negativen Dynamik. In den Weingärten in Oberlaa fallen mehrere Parameter – Struktur des 
Unterwuchses, Nährstoffreichtum, Heterogenität der Weingartenstruktur, Bodenbeschaffenheit und 
Verinselung – ungünstiger aus als im Vergleichsgebiet Stammersdorf. Das Vorkommen in Oberlaa steht 
vor dem Erlöschen, wenn nicht kurzfristig ein Paket hoch wirksamer Maßnahmen umgesetzt wird. 

Kurz- und mittelfristige Handlungsprioritäten für den Zieselschutz in Wien werden in folgenden Be-
reichen gesehen: (1) Sicherstellung der zieselfreundlichen Weingartenbewirtschaftung und Vernet-
zung der Weingartenflächen in Stammersdorf, (2) Verbesserung der Habitatqualität und -größe und 
Schaffung eines verbesserten Biotopverbundes in Oberlaa, (3) Prüfung und ggf. Verbesserung der Ver-
netzung der Wiener Großvorkommen mit den angrenzenden niederösterreichischen Metapopulatio-
nen und (4) konsequente Berücksichtigung nicht nur der Dauerhabitate, sondern auch funktionaler 
Aspekte (Habitatverbund) in der Eingriffsregelung. Ein Erfolg insbesondere des Punktes (2) wird als 
Voraussetzung dafür gesehen, dass das Ziesel in Wien in einem günstigen Erhaltungszustand verblei-
ben kann, da nur damit eine weitere Verkleinerung des Verbreitungsgebietes gestoppt werden kann. 
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